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Ein Jubiläum

Im Mai dieses Jahres brachte mir Herr Gustav Kaeser die
nachstehend abgebildete Zeichnung. Sie zeigt einen Ausschnitt der
nördlichen Chorwand der Martinskirche. "Wer diese Wand
betrachtet, entdeckt in einiger Höhe links und rechts von einem

Nördliche Chorwand
der St. Martinskirche.
(Die Mauerschlüssel
sind stark vergrössert
dargestellt.)
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schlanken gotischen Fenster zwei Mauerschlüssel, die oben die

Jahreszahl 1669 tragen. Diese Mauerschlüssel — am Storchennestturm

haben sie die Form eines grossen S - verankern zwei

Eisenstangen, die quer durchs Chor hindurchlaufen und die

Aufgabe haben, die Mauern zu festigen. Was tut man, wenn man
wissen möchte, was vor dreihundert Jahren mit dem Chor der
Martinskirche geschehen ist? Man schaut in Ernst Broechins

«Kulturhistorischer Rheinfelder Chronik» nach und findet dort
unter 1669 tatsächlich: «Das Chor der Kirche wird umgebaut.
Die Holzdecke wird durch ein Gewölbe, aus Gyps und Eiern
gemischt, ersetzt.» Im «Kunstführer» der Stadt Rheinfelden
erfährt man von Anton Senti Seite 8 den Namen des Meisters, der
den Umbau durchführte. «Choreinwölbung 1669 durch den

Rheinfelder Anton Troger» heisst es dort kurz und bündig.
Nächste Station ist natürlich der Schib, der Seite 191 mitteilt:
«In einem Schreiben des Bischofs an die Stadt vom Jahre 1668

ist vom „baufälligen" Kirchturm die Rede. Im folgenden Jahr
übertrug das Stift dem Rheinfelder Meister Anton Troger die

Erneuerung des „während den schwedischen belagerungen"
beschädigten Chorgewölbes und des Lettners. Im Vertrag, den

das Stift mit Troger und dem Hafnermeister Johann Knapp ab-
schloss, wurde bestimmt, „nit nur ein glatt und einfältig gewelb
zuo machen, sondern solches mit schönen zyraden von laub-
werck zuo ziehren, auch dergestalten die fenster zuo fassen und
dann an den mauren seulen aufzufiehren, als ob das gewölb
darauf stiiende, alles von gybs, welchen beden meistern darfür
versprochen worden in gelt 200 Gulden, in khorn 10 vierntzell
und in roggen 4 säkh."» Bei Burkart (S. 656-657) vernimmt
man endlich, man habe dem Gips Eier1 beifügen müssen,
zugleich seien die Mauern mit eisernen Schleudern - den eingangs
erwähnten Eisenstangen - zusammengehängt worden. Und in
Klammern setzt Burkard hinzu: «Die Jahreszahl steht heute
noch zu lesen.» - Herrn Kaeser danke ich für die Skizze und
den Hinweis, Herrn De Bona für die Reinzeichnung. hz

1 Das Eiweiss erhöhte offenbar die Haftfähigkeit des Gipses. Ähnliches
erzählt man vom Bau des Pantheons in Rom.
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